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fi. V. POMERANCEVA, Mifologiceskie personazi v russkom fol’klore [Mythologische Gestalten in
der russischen Folklore]. Moskau, izd. „Nauka“, 1975. 192 S., zahlr. Abb.

Die als Taschenbuch edierte, mit zahlreichen historischen Abbildungen versehene Monographie
bedeutet eine für den Folkloristen notwendige Ergänzung zu der 1970 im gleichen Verlag erschie
nenen Untersuchung über Die russischen historischen Überlieferungen von V. K. Sokolova (Rez. in
JbfVkKg 17, 1974, S. 289 ff.). Wie Sokolova, so geht auch die Märchen- und Sagenforscherin Po-
meranceva bei der Behandlung ihres Themas über den Rahmen der allgemein als historisches und
mythologisches Genre angesehenen Volkssage hinaus; jedoch stehen im Mittelpunkt des Buches vor
wiegend die mündlichen Überlieferungen in bylicka (Sage, Fabulat) und byval’sina (Erlebnisbericht,
Memorat).

Nach einer kritischen Übersicht und Einschätzung der wichtigsten russischen und internationalen
Literatur über Volksglauben und mythologische bzw. dämonologische Gestalten in der Volkser
zählung untersucht die Verf. ausführlich die verschiedenen mündlichen Erzählungen über mytholo
gische Sujets und ihre genremäßigen Beso?iderheiten (S. 8-27), um dann in jeweils gesonderten
Kapiteln die fünf Hauptthemen der Monographie abzuhandeln: die Überlieferungen über den
Waldgeist, den Wassermann, die Nixen, den Hausgeist und den Teufel. Es geht Pomeranceva
sowohl um die Darlegung des historisch bedingten Wandels in der Funktion mythologischer Er
zählungen als auch um die Aufhellung der internationalen Bezüge und der spezifisch russischen
Charakteristika der jeweiligen Überlieferung, verbunden mit einer kritischen Erörterung der unter
schiedlichen relevanten Forschungsstandpunkte - eine Methode, die die Verf. mehrfach, in deutscher
Sprache auch in ihrem Aufsatz über den Wass er mann in der russischen Folklore, vorbildlich an
gewandt hat (DJfVk 15, 1969, S. 50-65).

 Der den Band abschließende, mit einem ausführlichen Literatur- und Quellenverzeichnis ausge
stattete Katalog, welcher von der Autorin auch ins Deutsche übertragen wurde, ermöglicht einen

 Überblick und internationalen Vergleich. Angemerkt sei, daß die von Pomeranceva als vorletzter
Themenkreis angeführte Gruppe Verfluchte Menschen nicht unter die „mythologischen Gestalten“
gehört. Ihr Umfang ist erstens bedeutend größer als hier angegeben (nur 10 Sujets), zum anderen
gehört die Gruppe ganz in den menschlich-gesellschaftlichen Bereich: Der Betroffene begegnet
 nicht primär einem Natur- oder Hausgeist, sondern wird aufgrund eines Verstoßes oder Vergehens
gegen sozial-ethische Gesetze und religiöse Tabus von Menschen verflucht und gelangt - entweder

 in seiner neuen Gestalt oder lediglich mit der Eigenschaft des Verfluchtseins behaftet- nur zum
Teil mit dämonischen Wesen in Berührung (vgl. u. a. 2. Eine Frau rettet ihren verfluchten Mann
vor dem Teufel; 5. Einen Verfluchten nimmt die Erde nicht auf; 10. Ein Frauenzimmer verflucht
Nichtigkeiten wegen das ganze Dorf, das infolgedessen in den See versinkt).

Mit der monographischen und systematischen Erforschung der russischen historischen und dämonolo-
gischen Erzählüberlieferung wurde ein weiterer bedeutender Vorstoß zur Erschließung geistig
kultureller Volkstraditionen getan, der sich ähnlichen Unternehmungen in anderen Sowjetrepubliken
und sozialistischen Ländern zur Seite stellt. Unter anderem wurde das ungarische, bulgarische,
rumänische, estnische, lettische, litauische historische und dämonologische Sagenmaterial vollständig
aufgearbeitet und größtenteils publiziert. In der DDR stehen entsprechende umfassende Unter
suchungen noch aus.

GISELA BURDE-SCHNEIDEWIND, Berlin

KLAUS STÄDTKE, Zur Geschichte der russischen Erzählung (1825-1840). Berlin, Akademie-Verlag,
1975 - 195 S.

Die vorliegende Studie schließt thematisch wie chronologisch unmittelbar an die 1971 im gleichen
Verlag erschienene Arbeit Die Entwicklung der russischen Erzählung (1800-1825) von K. Städtke
an und bildet mit dieser zusammen eine Einheit (so daß ich hier beide Bände heranziehe). Untersucht
wird die frühe Gattungsgeschichte der russischen Erzählprosa, insbesondere der zwischen rasskaz
und roman stehenden Erzählform povest’, im Rahmen der allgemeinen literarhistorischen Entwick
lung. Dabei geht es primär um „das Grundproblem der literarischen Gattung, das Wechselverhältnis
zwischen einer relativ konstanten Gattungsstruktur und ihrer jeweiligen historisch-konkreten Ent-


